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Hilfe aus dem Bohlen-Kosmos
Lebendig und DSDS-Kandidaten beim Releasekonzert am 19. Mai im Jokus

Gießen (pm). Die Gießener Band Leben-
dig hat sich bisher vornehmlich mit Inter-
pretationen deutschsprachiger Hits einen
Namen gemacht. Nun bieten sie auf ihrer
neuen CD »Wir« vornehmlich eigene Kompo-
sitionen. Die Platte stellt die fünfköpfige
Band um den Kleinlindener Patrick »Paddi«
Keil, der in der jüngsten Staffel von
»Deutschland sucht den Superstar« dabei
war, bei einem Releasekonzert am Freitag,
19. Mai, im Jokus vor. Mit dabei sind auch ei-
nige von Keils Wegbegleitern bei DSDS: Oli-
ver »Olly« Schmidt, Lucia Dragone und Gui-
seppe Riggio werden das Vorprogramm des
Abends bestreiten. Einige musikalischen
Überraschungen und Gäste während der Le-
bendig-Show sind außerdem geplant.

Der 37-jährige Olly Schmidt aus dem We-
serbergland war der schillernde Paradiesvo-
gel bei der diesjährigen Bohlen-Show. Musi-
kalisch liegt er irgendwo zwischen Rocky
Horror Picture Show, den Ärzten und Situa-
tionskomik. Mit seinen Show-Elementen will
er den Song auch visuell rüberbringen. »Von
daher sind Synonyme wie Freak oder Para-
diesvogel ein Kompliment für mich«, sagt er.
Der 22-jährige Deutsch-Popsänger Giuseppe
Riggio aus Wiesbaden, hat italienische Wur-
zeln. Gemeinsam mit seinem musikalischen
Partner Tim Respondek schreibt und produ-
ziert er Popsongs. 2016 entstand die EP »Old
but Gold« mit einigen Cover-Songs und Ei-
genkompositionen. Dritte im Bunde ist die
20-jährige Lucia Dragone aus Augsburg.
Schon seit der zweiten Klasse und der Teil-
nahme am Schulchor ist Musik ihre große
Leidenschaft. Die Gastmusiker stehen nach
der Show noch für Autogramme und Fotos
zur Verfügung. Im Anschluss des Konzerts
darf bei Musik vom Band also noch ein biss-
chen gefeiert werden.

Doch nicht nur für ein buntes Programm
ist gesorgt: Auf dem Parkplatz am Jokus
wartet das M&K’s- Grill-Team aus Dutenho-
fen auf hungrige Gäste. Viele kennen deren
Angebot bereits vom Gießener Wochenmarkt.

Beginn am 19. Mai ist um 20 Uhr, Einlass
um 19 Uhr. Tickets gibt es im Vorverkauf un-
ter www.giessen-tickets.de (Suchwort: »Le-
bendig«) sowie an allen bekannten Vorver-
kaufsstellen zum Preis von 12 Euro.

Diese ehemaligen DSDS-Kandidaten treten im Vorprogramm auf: Lucia Dragone (oben),
Giuseppe Riggio (unten) und Paradiesvogel Olly Schmidt (rechts). (Fotos: pm)

Rechnende Bienen, alte Bilder und neue Blumen
Am 21. Mai wieder Internationaler Museumstag – Vielfältiges Programm für die ganze Familie – Auch Gießkannenmuseum dabei

Gießen (pm). Die Gießener Museen feiern
unter dem Motto »Spurensuche. Mut zur Ver-
antwortung!« am Sonntag, 21. Mai, den In-
ternationalen Museumstag. An diesem Tag
wird weltweit gezeigt, wie vielfältig und
spannend das Angebot der unterschiedlichen
Museen ist und welches Potenzial sich in je-
dem Haus verbirgt. Gemeinsam werden das
Oberhessische Museum, die Antikensamm-
lung der Universität, das Liebigmuseum, das
Mathematikum und das Gießkannenmuseum
diesen Tag feiern. In allen Häusern erhalten
Besucher freien Eintritt und jede Institution
bietet ein unterhaltsames Programm.

Oberbürgermeisterin Dietlind Grabe-Bolz
freut sich als Schirmherrin des Museumstags
über die Kooperation der Gießener Museen
und dankt ihnen für die gemeinsame Gestal-
tung. Das Fest wird zeigen, wie bunt die Mu-
seumslandschaft in Gießen ist und welch
Ideenreichtum sich in den einzelnen Häusern
verbirgt. Weitere Informationen gibt es auf
den Homepages der jeweiligen Museen.

Das Mathematikum widmet sich dem The-
ma »Mathematik aus aller Welt«: Um 11 Uhr
startet der Tag mit einer Kindervorlesung
von Professor Albrecht Beutelspacher. In der
einstündigen Vorlesung geht es um das The-
ma »Mathematik bei den Bienen«. Um 13
und 16 Uhr wird es einen Vorgeschmack auf
die kommende Sonderausstellung des Ma-

thematikums geben. Besucher sind eingela-
den, ein paar brandneue Exponate der Jah-
resausstellung »Wurzeln der Mathematik«
(ab 11. Juni) kennenzulernen. Zudem findet
ganztägig eine Mitmachaktion statt, bei der
man Zahlzeichen aus der ganzen Welt erkun-
den kann. Passend dazu haben die Besucher
den ganzen Tag über Gelegenheit, herauszu-
finden, wie Kinder weltweit Rechnen lernen:
Das Mathematikum zeigt eine Sammlung
von Mathe-Schulbüchern aus verschiedenen
Ländern. Um 14 Uhr wird Beutelspacher da-
zu unterschiedliche Rechenverfahren aus al-
ler Welt auf unterhaltsame Art vorstellen.

Restauratorin bei der Arbeit

Im Alten Schloss geht es um die klassi-
schen musealen Themen Bewahren, Doku-
mentieren, Restaurieren und Konservieren.
Um 11 und 13 Uhr bekommen Besucher die
Möglichkeit, Gemälderestauratorin Sabine
Kuypers bei ihrer spannenden Arbeit über
die Schulter zu schauen. Und: Kunstinhaber
können ein eigenes Gemälde zur fachmänni-
schen Begutachtung mitbringen. Um 12 Uhr
geben die Historiker Kirsten Hauer und
Friedhelm Krause Einblick in die Erfassung
eines Sammlungsbestandes. In einem Kurz-
vortrag um 13.30 Uhr spricht Sabine Kuy-

pers über »Kunst in Gefahr – Bestandshal-
tung im Museum«. Zwei Führungen (11 und
13 Uhr) durch die sich noch im Aufbau be-
findende Sonderausstellung zu dem hessi-
schen Maler Ernst Eimer runden das Pro-
gramm im Alten Schloss ab.

Mit zwei Flower-Power-Workshops begeht
das Leib’sche Haus den Museumstag. Um 11
und 14 Uhr sind Kinder bis zwölf Jahren
eingeladen, im zweistündigen Workshop, dem
Frühling auf die Spur zu kommen und Blu-

menmotive im Museum zu entdecken. Aus
Papier können sie einen im Wallenfels’schen
Haus bietet von 12 bis 16 Uhr eine Kinder-
rallye an, bei der die Kinder auch Preise ge-
winnen können. Um 16 Uhr lädt Michaela
Stark zu einer einstündigen Führung »Spu-
ren derVergangenheit« ein.

Zu jeder vollen Stunde gibt es Führungen
durch das Liebigmuseum. Zudem findet um
14 Uhr eine Experimentalvorlesung von
Christa Fröhlich statt, die Chemie im histori-
schen Ambiente erleben lässt.

Bereits zum zweiten Mal beteiligt sich das
Gießkannenmuseum, das allerdings nicht in
den ausliegfenden Flyern zum Museumstag
aufgeführt ist. Es hat am Sonntag, 21. Mai,
von 11 bis 13 Uhr geöffnet und bietet die öf-
fentliche Führung »Einblicke in die erstaun-
liche Welt der Gießkannen« an. Wie ist es zur
Gründung des ungewöhnlichen Museums ge-
kommen? Wie hat sich dessen Sammlung ge-
neriert? Welche Geschichten verbergen sich
hinter den gestifteten Exponaten? Welche
Neuzugänge gab es? Und was gibt es darüber
hinaus Wissenswertes über Gießkannen zu
berichten? Wer neugierig auf die Beantwor-
tung dieser Fragen ist, trifft sich um 11 Uhr
vor dem Haupteingang der Galerie Neustäd-
ter Tor (die Besuchergruppe wird dort zu der
etwa einstündigen Führung abgeholt). Der
Eintritt ist frei.

Norbert Eschbach (Antikensammlung),
Schirmherrin Dietlind Grabe-Bolz und die
Museumsleiter Sabine Philipp und Albrecht
Beutelspacher (v. l.) präsentieren das Logo.

❯ Kulturtermine

Musikalischer Gottesdienst – Zum Sonntag
Kantate am 14. Mai lädt die Lukasgemein-
de um 10 Uhr zu einem musikalischen Got-
tesdienst in die Löberstraße 4 ein. Der Got-
tesdienst steht ganz im Zeichen von Musik
und Gesang. Thematisch steht das Herz im
Mittelpunkt. Der Mediziner-Chor unter
Leitung von Malte Domrös gestaltet den
musikalischen Teil. Neben Lobliedern singt
der Chor auch Stücke aus der Renaissance-
zeit sowie aus Irland und Israel. Am Kla-
vier spielt Julius Schröder. Den Gottes-
dienst hält Pfarrer Matthias Weidenhagen.
Die Kinder feiern im Nebenraum Kinder-
kirche. Im Anschluss ist Gelegenheit zum
gemütlichem Ausklang beim Kirchencafé.

Eismann auf dem Schiffenberg – Der Mar-
burger Künstler Werner Eismann gehört zu
den kreativen Multitalenten. Schon früh
entwickelten sich sein künstlerisches
Schaffen und seine Leidenschaft für die
Musik. Mit seinen Bands Softeis & Purple
ist er bekannt. Eine Kostprobe davon wer-
den die Besucher der Vernissage seiner Aus-
stellung am heutigen Samstag, 13. Mai, um
17 Uhr in der Galerie auf dem Schiffenberg
erleben. Zur Einführung spricht Hartmut
Lange. Vor etwa 15 Jahren entdeckte Eis-
mann die Fotografie für sich. Er setzte sei-
ne Kreativität im Umgang mit Licht, For-
men und Farben ein. Lichteffekte und Farb-
spiele verwandeln die ursprüngliche Kulis-
se in bewegte Szenen. Betrachter befinden
sich für einen Moment in einer surrealen
Welt. Zur Finissage am 8. Juli ab 16 Uhr
wird Eismann ein Gießener Motiv vorstel-
len. Es wird während der bis zum 12. Juli
angesetzten Ausstellungsdauer entstehen.

Anselm Grün in St. Bonifatius – Freunde
und Anhänger des Benediktinerpaters An-
selm Grün können sich freuen. Der charis-
matische Ordensmann kommt am Donners-
tag, 8. Juni, um 20 Uhr in die Bonifatiuskir-
che. Der geistliche Berater und Kursleiter
für Meditation und Kontemplation ist einer
der meistgelesenen deutschen Autoren der
Gegenwart und Verfasser
von rund 250 spirituellen
Büchern. In Gießen greift
er das Thema auf »Was
will ich? Mut zur Ent-
scheidung«. Viele Men-
schen tun sich schwer,
Entscheidungen zu tref-
fen. Sie haben Angst, sie
könnten die falsche Ent-
scheidung fällen. Oft ha-
ben sie zu hohe Ansprü-
che an sich und suchen die absolut richtige
Entscheidung. In seinem Vortrag geht es um
Hilfen, sich im Alltag, im Beruf, aber auch
in wichtigen Lebenssituationen richtig zu
entscheiden. Und es geht darum, dass man
sich überhaupt für das Leben und für die
Freude entscheide, anstatt immer nur zu
jammern, dass das Leben an einem vorbei-
geht. Karten zum Preis von 12 Euro gibt es
im Kirchenladen am Kirchenplatz, in der
Apotheke im Martinshof und der Hirsch-
apotheke, in der Kunststube St. Bonifatius
und Restkarten an der Abendkasse.

»1917«-Premiere mit Filmgespräch – Am
Donnerstag, 18. Mai, quasi zum 100. Jubilä-
umsjahr der russischen Revolution, zeigt
das Kinocenter den Dokumentarfilm »1917
– Der wahre Oktober« als Hessenpremiere.
Und um die Veranstaltung besonders span-
nend zu gestalten, haben Martin Otto und
sein Team zur Vorstellung um 18.30 Uhr die
Regisseurin Katrin Rothe und Prof. Ulrike
Weckel vom Historischen Institut der Jus-
tus-Liebig-Universität zum anschließenden
Filmgespräch zu Gast. (Foto: D. Nitschke)

Anselm Grün

Terrorismus und Poesie
Neue Einblicke in das Leben der RAF-Terroristin Gudrun Ensslin

Gießen (dw). Sie habe schon immer einen
»totalitären Charakter« gehabt, sagt viele
Jahre nach deren Tod die Mutter von RAF-
Terroristin Gudrun Ensslin, um die Entwick-
lung ihrer Tochter zu erklären.
Als strenge Pastorentochter galt
diese vielen bislang, doch was In-
geborg Gleichauf in den Texten
der jungen Frau fand, zeigt ein
anderes Bild. »Gewalt und Poe-
sie« ist der Titel der gerade er-
schienen Biografie, aus der
Gleichauf am Donnerstagabend
auf Einladung des Literarischen
Zentrums im Rathaus las. Hei-
drun Helwig moderierte die Ver-
anstaltung.

Neben Andreas Baader und Ul-
rike Meinhof war Ensslin, als Mitbegründe-
rin und eines der führenden Mitglieder der
Rote Armee Fraktion, vermeintlich nicht so
dominant wie Baader oder intellektuell wie
Meinhof. Die plakativen Zuschreibungen, im
Rückblick entwickelt, motivierten Gleichauf,
hinter die Stereotype zu blicken. »Sie selbst
sprechen zu lassen« war Anliegen der Ger-
manistin. In Handschriften, Briefen und vor
allem den bislang nicht zugänglichen Texten
der Studienstiftung des deutschen Volkes,
deren Stipendiatin Ensslin war, zeigt sich ein
weit vielschichtigeres Bild.

Als eines von sieben Kindern wächst Enss-

lin im schwäbischen Tuttling auf. Doch was
die Mutter später als »totalitär« beschreibt,
zeigt sich der Biografin als »wissensdurstige
und leistungsorientierte Schülerin«, als hüb-

sches, sportliches und intelligentes
Mädchen, das bewundert wird. Und in
den Texten der jungen Frau, die etwa
vom Schüleraustausch und Auslands-
aufenthalten schreibt, wird eine be-
merkenswert poetisch begabte Person
sichtbar, die bewusst mit Sprache ar-
beitete, so Gleichauf.

Doch bereits beim ersten Aufenthalt
im Ausland wird auch eine feine Wahr-
nehmung der Wirklichkeit deutlich. In
einem Artikel für die Schülerzeitung
etwa hinterfragt sie den amerikani-
schen Schulalltag, der von nutzlosen

Äußerlichkeiten geprägt sei. Auch in Fotos
eines Schulkameraden, so Gleichauf, komme
eine hübsche Frau mit großer Aufgeschlos-
senheit zu Tage. Ein Bild, das dem der stren-
gen und biederen Pfarrtochter zutiefst wi-
derspricht.

Widersprüchlich sei ihr weiterer Lebens-
weg gewesen, so die Biographin, zwischen
dem Mann und Vater ihres Sohnes, dessen
Vater Nazi-Dichter war, und der schillernden
Persönlichkeit Baaders. Als Ensslin Mitte
der 60er Jahre aus Tübingen nach Berlin
geht, sei dies ein weiterer Sprung in eine
Distanzierung vom familialen Umfeld gewe-

sen. Berichte für die Studienstiftung belegen
Ensslins differenzierten Blick für die Gesell-
schaft, ihre Widersprüche und Brüchigkeit.
Sie verlässt Bernward Vesper, um mit Baader
in ein völlig anderes Leben zu schliddern.

Am 2. April 1968 verübte das Paar An-
schläge auf zwei Frankfurter Kaufhäuser.
Das erste Verbrechen, das Baader und Enss-
lin gemeinsam begehen, und das erste, für
das sie gemeinsam vor Gericht stehen.
Gleichauf sieht in den medienwirksamen
Bildern, die die beiden auch mit ihrem Hang
zum Rollenspiel schaffen, Anklänge an die
Theater-, Literatur und Filmleidenschaft der
jungen Frau. So macht die Autorin aus der
Lebenslinie von der Pastorentochter zur Ter-
roristin, eine neue auf, die von der klugen,
gesellschaftlichen Analytikerin und Poetin
zur gewaltbereiten Ideologin, die sie in die
zeitgeschichtlichen Stimmungslage einbet-
tet.

Im Publikum, darunter zahlreiche Zeitzeu-
gen, wird heftig über die Wahrnehmung des
Wegs der jungen Frau in die RAF diskutiert.
Erklären könne und wolle auch sie diese
Entwicklung nicht, so Gleichauf. Geprägt
von Brüchen sieht sie Ensslins Entwicklung
nicht, sondern von »Sprüngen«, die von der
Erkenntnis, dass nur Handeln die Gesell-
schaft verändere, bis zur Begegnung mit
Baader reichten und von denen es irgend-
wann »kein Zurück mehr gab.« (Foto: dw)

Gleichauf


